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Abstract 

Wissenschaftler aus Deutschland und dem europäischen Ausland berichten über neue 
Forschungsergebnisse zum Aufkommen, zur Qualität, zur Vermarktung und Bereitstellung 
sowie zur Be- und Verarbeitung von starkem Nadel- und Laubstammholz. Dabei werden 
nicht nur bekannte Bearbeitungs- und Verwertungsmöglichkeiten aufgezeigt, sondern auch 
neue Konzepte hierzu vorgestellt. Beiträge aus der Praxis der Forstwirtschaft, aber auch der 
Holzindustrie tragen zur Klärung der Frage bei, unter welchen natürlichen, technischen und 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen Starkholz als traditionelles Zielsortiment der 
mitteleuropäischen Forstwirtschaft auch bei zukünftigen Waldbaukonzepten und 
Investitionsentscheidungen in der verarbeitenden Industrie eine Rolle spielen wird.  

Die Fachtagung „Starkholz – Chance und Herausforderung für Produktion, Bereitstellung 
und Vermarktung“ wurde vom Institut für Forstbenutzung und Forstliche 
Arbeitswissenschaft der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg und der Abteilung 
Waldnutzung der Forstlichen Versuchs- und Forschungsanstalt Baden-Württemberg in 
Freiburg ausgerichtet und durch das europäische Forschungsnetzwerk der COST Action 
E40 „Innovative utilisation and products of large dimensioned timber including the whole 
forest-wood-chain“ sowie das Bundesministerium für Bildung und Forschung mit seinem 
Schwerpunkt Nachhaltige Waldwirtschaft unterstützt. 

 
Prof. Dr. Dr. h.c. Gero Becker     Dr. Udo H. Sauter 
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